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Die Geschichte des Glaubens ist tief verwoben mit einem innigen Verlangen: Gottes Wahrheit
von Angesicht zu Angesicht zu sehen, Sein Geheimnis zu betrachten, die heilige
Vergangenheit zu verstehen und sich auf die ewige Zukunft vorzubereiten. In diesem
Horizont taucht eine der faszinierendsten, geheimnisvollsten und am meisten diskutierten
Geschichten auf: die des Chronovisors, eines angeblich im 20. Jahrhundert heimlich von
katholischen Mönchen und Wissenschaftlern entwickelten Geräts, das es ermöglichen sollte,
Ereignisse der Vergangenheit, einschließlich Episoden aus dem Leben Jesu Christi, zu
betrachten.

Heute, anstatt nur zu fragen, ob der Chronovisor tatsächlich existierte, können wir seine
Geschichte als ein Tor zu grundlegenden Fragen unseres Glaubens betrachten: die Beziehung
zwischen Zeit und Ewigkeit, Gottes Offenbarung in der Geschichte und das tiefe menschliche
Verlangen, „zu sehen, um zu glauben“. Begleite mich auf dieser Reise, die Geschichte,
Theologie und Spiritualität miteinander verbindet.

Der Chronovisor: Zwischen Mythos und Möglichkeit
Der Begriff „Chronovisor“ wurde durch Pater Marcello Pellegrino Ernetti, einen
Benediktinermönch und Experten für alte Musik, im Jahr 1972 bekannt gemacht. Ernetti
enthüllte der Welt die Existenz eines Geräts, das Bilder und Töne vergangener Ereignisse
aufzeichnen konnte. Laut Ernetti wurde der Chronovisor in Zusammenarbeit mit einer
geheimen Gruppe von Elitewissenschaftlern entwickelt, unter denen sich angeblich auch der
Nobelpreisträger Enrico Fermi befand.

Das Gerät, so Ernetti, war keine Zeitmaschine, die Menschen in die Vergangenheit
transportieren konnte, sondern eine Art „Bildschirm“, der die Restwellen historischer
Ereignisse einfing, die auf irgendeine Weise noch im Gewebe des Universums vorhanden
seien.

Unter den Episoden, die Ernetti nach eigenen Angaben gesehen haben will, war auch die
Kreuzigung Christi. Ein Foto davon kursierte sogar, wurde später jedoch als Fälschung
entlarvt – es handelte sich offenbar um eine Nachstellung aus einer Theateraufführung.
Dennoch verschwand die Faszination für den Chronovisor nie vollständig.
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Wahrheit oder Erfindung?

Historisch gesehen gibt es keine schlüssigen Beweise für die tatsächliche Existenz des
Chronovisors. Einige Berichte behaupten, der Vatikan selbst habe seine Zerstörung
angeordnet, um die Menschheit vor den Gefahren der Manipulation der Geschichte zu
schützen. Andere halten die ganze Geschichte für eine kunstvolle Erfindung.

Doch jenseits der Frage nach der physischen Existenz des Geräts lädt uns die Idee des
Chronovisors zu einer tiefen theologischen Reflexion ein: Was bedeutet es für uns, die
Geheimnisse des Glaubens zu „sehen“?

Das menschliche Verlangen, Gott zu sehen: Ein ewiges
Bedürfnis
Schon im Alten Testament steht der Wunsch, Gott zu sehen, im Zentrum des spirituellen
Lebens:

„Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott.
Wann darf ich kommen und das Angesicht Gottes schauen?“
(Psalm 42,3)

Dieser Schrei bringt das tiefste Verlangen des menschlichen Herzens zum Ausdruck: nicht nur
durch das Hören zu glauben, sondern die Wahrheit zu erblicken.

Der Chronovisor symbolisiert dieses Verlangen: Was wäre, wenn wir die Passion Christi
wirklich sehen könnten? Was wäre, wenn wir Seine Stimme beim Letzten Abendmahl hören
könnten? Würde unser Glaube gestärkt werden? Oder würde paradoxerweise unser Vertrauen
in das Unsichtbare geschwächt?

Nach Seiner Auferstehung sagte Jesus selbst zu Thomas, dem ungläubigen Apostel:

„Selig sind, die nicht sehen und doch glauben.“ (Johannes
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20,29)

Diese Passage zeigt, dass authentischer Glaube nicht auf sinnlicher Wahrnehmung beruht,
sondern auf der geistlichen Gabe, die ein offenes Herz empfängt.

Zeit, Ewigkeit und das Antlitz Christi
Die mögliche Existenz des Chronovisors wirft eine faszinierende theologische Frage auf:
Kann die Zeit die Geheimnisse Gottes vollständig fassen?

Die Antwort lautet: Die menschliche Zeit ist nur ein blasses Spiegelbild der göttlichen
Ewigkeit. Für Gott ist jeder Moment – die Schöpfung, die Menschwerdung, die Kreuzigung,
die Auferstehung – immer gegenwärtig. Gott „blickt“ nicht zurück auf die Vergangenheit
wie wir: Er wohnt im ewigen Jetzt.

Der heilige Augustinus drückte dies meisterhaft aus:

„In Deiner Ewigkeit siehst Du alles, was in der Zeit vergeht,
denn für Dich ist alles gegenwärtig.“ (Bekenntnisse XI, 13)

Obwohl wir dem Fluss der Zeit unterworfen sind, können wir in der Eucharistie und im tiefen
Gebet die Ewigkeit berühren. Jede Messe erinnert nicht nur an das Kreuz: sie macht es
gegenwärtig.

Anstelle eines technologischen Chronovisors besitzt der Christ bereits einen „geistlichen
Chronovisor“: die Liturgie, in der das Geheimnis Christi in unsere Gegenwart einbricht und
unsere Geschichte verwandelt.
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Praktische Anwendungen: Wie man das Geheimnis Christi
heute „sehen“ kann
Auch wenn wir kein Gerät besitzen, das uns visuelle Eindrücke aus dem Leben Jesu zeigt,
haben wir geistliche Mittel, um zu „sehen.“ Hier einige praktische Wege:

1. Bewusste Teilnahme an der Messe

Jede Eucharistiefeier ist das gleiche Opfer Christi auf Golgatha, sakramental gegenwärtig
gemacht. An der Messe teilzunehmen bedeutet nicht nur, einer symbolischen Zeremonie
beizuwohnen, sondern in das lebendige Geheimnis einzutreten.

2. Meditation über das Wort Gottes

Die Heilige Schrift ist ein geistlicher „Chronovisor“: sie führt uns mitten hinein in die
heilsgeschichtlichen Ereignisse. Wenn wir die Evangelien lesen, erinnern wir uns nicht nur,
sondern werden Zeitgenossen Christi.

3. Das Antlitz Christi in den Bedürftigen erkennen

Jesus selbst lehrt:

„Was ihr einem meiner geringsten Brüder getan habt, das
habt ihr mir getan.“ (Matthäus 25,40)

Jede echte Tat der Nächstenliebe ist ein Weg, Christus in unserer Zeit zu sehen und zu
berühren.

4. Eucharistische Anbetung: Das Unsichtbare betrachten

In der stillen Anbetung vor dem Allerheiligsten sehen wir ohne zu sehen, wie Thomas
eingeladen war, die Wunden zu berühren. Es ist keine sinnliche Vision, sondern eine
wirkliche Gemeinschaft mit Seiner lebendigen Gegenwart.



Hat der Chronovisor wirklich existiert? Das mysteriöse „Zeitgerät“ und
die katholische Suche nach der ewigen Wahrheit | 5

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 5

Schlussbetrachtung: Der wahre Chronovisor ist in deinem
Herzen
Der Chronovisor, ob real oder nicht, erinnert uns daran, dass das Christentum nicht nur
Erinnerung an die Vergangenheit ist, sondern eine lebendige Begegnung mit dem ewigen
Jetzt Gottes. Der christliche Glaube braucht keine Maschinen; er braucht Herzen, die
bereit sind, mit den Augen der Seele zu sehen.

Wenn du die Eucharistie lebst, das Wort meditierst, den Bedürftigen dienst, dann benutzt
du den wahren Chronovisor, den Gott in deine Hände gelegt hat: den lebendigen
Glauben, erleuchtet vom Heiligen Geist.

So kannst du die Straßen von Galiläa entlanggehen, das Kreuz auf Golgatha betrachten und
den Ruf „Er ist auferstanden!“ am Ostermorgen hören — ohne deinen gegenwärtigen Ort
zu verlassen, denn wo Christus ist, dort ist die gesamte Heilsgeschichte lebendig und
wirksam.

Wirst du heute deinen „geistlichen Chronovisor“ einschalten?


